
Buchbesprechungen
gleichsam gebändıgt un! formıiıert VOIN der Meiıster- reıhe1 des Schöpfers und göttlıcher ınn der
hand des umsıchtigen Systematıkers und ıtahre- Schöpfungswirklıchkeıt, Erhaltung und Vorse-
nenNn akademıschen Lehrers, und 7 Wal In der be1l Leo hung, Schöpfung un! Evolution):; Der ensch
Scheffczyk ec gerühmten arne1ı seıner ın der Schöpfung (jottes (Unmiuttelbarkeıt Gott.
Aussagen, dıe mıt argumentatıver, g]Jaubenslo- Schöpfung und chrıistlıche Anthropologıe, eltar-
giısch konsıstenter Denkbewegung erreicht und ın beıt); nge (  enbarungszeugn1Ssse, Theolo-
leicht verstän:  ıcher, treffsıcherer sprachliıcher o1€- und Dogmengeschichte, Verständnıs des au-
Formulıerung vorlegt Dens. O0Sse Engelmächte): VI Ursünde und » ErD-

Das es geschieht völlıg unprätent1öÖs, her be- SÜUNde« rstand, Fall, Erbsünde, Neuinterpretatio-
scheıden, ıIn verhaltener Ehrfurcht VOTL dem gÖttlı- nen) Ausführliche Personen- und Sachregıster
chen Myster1um, das schon In der Schöpfung sıch nde des Buches, WIe uch dıe jeweılıge ] .ıtera-
selbst gewähren begıinnt als »Heıilseröffnung«, turübersich Anfang der Kapıtel, schlıeben den
W1Ee der Haupttitel dieser Schöpfungslehre sıgnalı- Informationsreichtum auf und en ZUT Vertiefung
sIert. Die chrıstologısche un: trnıtarısche Prägung In Eınzelfragen e1n. Michael Seybold, Fichstätt
der göttlıchen Schöpfungstat WI1Ie uch der Chöp-
fungswirklıchkeıt stehen unter dieser den SaNzZCH
Iraktat bestimmenden heilsgeschıichtlichen Per- Müller, Gerhard Ludwig: Katholische O2mMa-

fik. Für Studium UNM Praxıis der Theologie, Frei-spektive samıt deren personaler Dımensıon, beson-
ers In der Darstellung der Geschöpflichkeıt des burg AaASse. Wıen: Herder 1995, 1996, .

Menschen und der ngel, denen überraschend 1e] 879 S ISBN 3-48T-29554- geb. 985,00.
alz eingeräumt wIrd. uch das »mysterıum 1IN1-

Immer mehr eutsche katholische Dogmatıkerquitatis«‚ das In selner objektiven Realıtät (Ursün-
de, rbsünde., OSse Engelmächte überste1- bringen ın den etzten Jahren eigene Lehrbücher

heraus. Meiıstens geschıeht das In Eınzeltraktaten,gerte hıstorisch-Kkrıtische. existentialtheologısche während das Gesamtgebiet der Dogmatık SCINC Inund psychologısche der sonstige Verflachungen lehrbuchartıgen Gemeinschaftswerken vorgelegtgesichert wırd, ordnet sıch dem heilsgeschichtlı- wırd. Kıne Katholısche ogmatı UusSs eıner
chen Duktus eIn, wobe1l TeE1LLNC theologisches Den- Hand, dıe nıcht bloß eınen Grundriß der Leıtfaden
ken letztlich 1mM Bekenntnis der »fel1x culpa« seine anbıeten möchte, sondern wirklıch all ın der
eıgenen renzen bekennt. och darf »heılsge- Bıschöflichen Studienordnung vorgeschriebenenschichtlıch« N1IC als Vereinerleiung und 1neD-
NUNS des faktıschen Heılsgeschehens der als des- un! 1mM theologıschen Unterricht üblıcherweılse

uch behandelten Stoffgebiete (TIraktate) ausfalten
SCI1 erbaulıche Nacherzählung mıßdeutet und einholen wiıll, ist her dıe Ausnahme, zumal
werden; enn dese heilsgeschıichtlıch konzıpıierte WENN das In eiınem einzıgen Band geschıieht. Der A}
theologıische Schöpfungslehre bleıbt denkerıisch en ENTDUC stellende Nnspruc. ste1gert sıch
gestutz und durchwirkt VO  = der regulatıven (nıcht ann ebenso WI1Ie cde Bewunderung für seınen A
normatıven!) Berücksichtigung anderer Wiıssen-
Sschaiten und VOT em VO  — der Wahrheits- und [OT! WEEINN ıhm das elıngen beschemigt werden

dart. Der NSpruC. besteht heute U 1000 e VOT em
Seinsirage unterfaßt. SO ann S1e. beı er heraus- darın, daß dıe Rezeption der Aussagen des Vatıca-
gestellten inneren Eıinheıt uch dıe unverzıchtbaren 1U I1 den einzelnen capıta doctrinae und anın-
Unterscheidungen 1mM Heılsgeschehen VO'  — Chöp- ter Zum Tenbarungs- und Glaubensverständnıs
fung und Neuschöpfung (Erlösung) wahren. Wıe vollzogen wırd, und Z W sowochl iın Kontinultät mıt
es AUs der er VO  —_ LLeO Scheffczyk zeichnen der Überlieferung als auch 1m Verste-
auch cdiesen Band gleichermaben Ausgewogenheıt, henshorıizont der Gegenwart, In denkerisch nach-
Unzweıdeutigkeıt und Verlässlıchkeıit aus Eın vollzıehbarer systematıscher Konsıstenz und dı1-
UPDUS CI magıstrale! aKlUsc gee1gneter Darbietung. el darf und

Informationshalber selen cdıe Inhaltsschwerpunk- muß uch Raum bleiben für persönlıche Einfärbun-
te des Iraktates och aufgeführt. Der Band ist In SCH, Eıgenprägung und Akzentsetzung, W as AK-
Kapıtel geglıedert: Vorfragen ZUT Schöpfungs- zeptanz un! Rezıplerbarkeıt der Systematık WIEe der
re (Schöpfungslehre 1mM modernen Denken, nhalte nıcht beeinträchtigt, sondern her och
theologische Bedeutung, Aufgabe und AusfTor- befördert In jeder cdheser Hınsıchten findet dıe Ka-
&5 der Schöpfungslehre); DıIie göttlıche tholısche ogmatı des Münchener Ordinarıus hO-
Schöpfung als Anfang der Heıilsgeschıichte (AT, he Aufmerksamkeıt, respektvolle Anerkennung,

dogmengeschichtlıche Entwıcklung); L11 DIie uch weıtgehende Zustimmung, unbeschadet VCI-

göttlıche chöpfung 1m dogmatıschen Aspekt (Trı- bleibender Rückfragen, gof. auch da und dort aD-
nıtal als Grund der Schöpfung, »creatio nıh110«., weıchender Optionen.
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wIrd. DIie Taktate werden dabe1 angeordnet, dalßDIie schon außerlıch auffallendste Eıgenheıt der

Dogmatık VOIN üller 1st dıe egenüber der klassı- sıch ıne SEWISSE Entsprechung ZUrL Traktatenfolge
schen Anordnung veränderte Abfolge der Eınzel- der A-Reıhe erg1ıbt 44) Marıologıe nthropo-
Traktate (3911.) Am Anfang ste WI1IEe gewohnt dıe 10216€), Eschatologıe Schöpfungslehre/Protolo-
Einleitungslehre als tiefgründıge »Offenbarungs- Q16e), Ekklesiologıe Theo-Logıe), akramenten-

e Christologie/Soter101o0g16e), (Gnadenlehretheologısche Erkenntnislehre« I)ann (0] 824 aber als
erster Iraktat MC WIEe gewohnt dıe Gotteslehre Pneumatologıe).
DbZWw Trinıtätslehre. aTtur werden 1M wesentlıchen Mıt dieser Abfolge und den Entsprechungen der
WEeI1 (Giründe 1INS Feld geführt kınmal könne 111all A-Reıhe und B-Reıhe 111 der Verfasser schon In
ach der unumkehrbaren anthropozentriıschen Anlage und Aufbau selıner Dogmatık etiwas sehr
en! der Neuzeıt nıcht mehr einfach WIe selbst- Grundsätzliches sıgnalısıeren, nämlıch das ıhn le1-
verständlıch und gleichsam abrupto VO  —$ ott en sogenannte »kommunıkatıonstheoretische
sprechen. Vıielmehr mMusse vorlaufend Aazu TSL Verständn1s« VO  s enbarung und auben Er

dieses ommunıkationstheoretische odelleinmal auftf transzendentaltheolog1schem Weg der
ensch erwıesen werden als » HOrer des Wortes« cscharf aD sowohl SC das informatıiıonstheoreti-
eıner möglıchen Offenbarung un: deren geschicht- sche WIE das projektionstheoretische odell

(45 {f.) /7weıfellos gelıngt üller auf dıese We!l-lıcher Verwirklıchung 1M Kre1ign1s der Selbstmitte1-
lung des Dreıifaltigen Gjottes /um anderen se1 dıe S dıe wesentlıche geschichtliche Vermiuttelt-
früher vorangestellte (Gjotteslehre der üblıch heıt und Ereignishaftigkeıt, dıe personale Dıialog-
gewordenen Aufteilung dieses Iraktates In » e Struktur und communılale Prägung des Heılsgesche-
|Jeo Uno« und » e Leo IrIno« 1M erstgenannten hens, uch UNsSCICSs lebensmäßıgen und erkenntn1s-

mäßıigen /ugangs und Mıtvollzugs profilheren.eı1l eiıner abstrakten und bloß och phılosophı-
cschen (Gjotteslehre verblaßt, 1M zweıten Teıl ziem- DıIe fast ständıg und reichlıch mitgeführten exf-

ıch unverbunden daneben auftf dıe immanente mE DASSaSCH AUS dem Vatıcanum belegen, daß auch
der Nspruc Al} dıe ogmatı eute. das Konzıl ınnıtal (»De Trıinıtate ıIn SC«) verengt worden, Iso dıe

Heılsrelevanz des zentralen Glaubensmysteriums den theologıschen Unterricht UmMZUu  Zn ertTu
werden ll eicl und lebenskräftig iıst auch derder Dreifaltigkeıt (jJottes (»De Trinıtate quoad Teppıch der Kontinultät mıt Schrift und Überliefe-NOS«) praktısch außer Blıck geraten LUuNg immer wıeder geknüpft. Es o1bt viele cschöne

EKben UTn dem zentralen Mysteriıum der Trınıta und erhellende thematısche Durc.  ıcke, Abrısse,
wıeder wirklıche Gegenwart In Theologıe und /usammenfassungen In dogmen- und theologiege-aubensleben sıchern. eroTtTInNne üller den > schichtlıcher Perspektive. Das nlıegen der ontı-
stematıschen ufbau seiıner Dogmatık nıcht mıt der nultät ın allem geschichtliıchen andel ist deutlıch
Gotteslehre, sondern geht ın eiıner ersten I raktaten- und wohltuend greifbar, uch das Bemühen, In Al}
reihe gleichsam auf dıese OIn Menschen, VO  a deren Verständnıshorizonten gemachte Aussagen
der Schöpfung und Geschichte her 44) Dieses In das U1 Leitmotiv erhobene kommuniıkatıiıons-
»Zugehen-auf« Ist ber schon eindeutig e1in »Nach- theoretische odell einzuformen. Dennoch bleıbt
gehen«, glaubensgeborenes denkendes Nachgehen miıtunter der 1INATUC eINes unverbundenen Ne-
der geschichtlichen Selbsterschlıeßung des Dreifal- beneinanders der Nacheıinanders VO  } Autoren
1gen (jottes In der Vermıittlung VO  s deren Nıeder- DZW Epochen und ıhren erkenntnistheoretischen
schlag In der Geschichte Auf dıe eher ormale An- Imprägnierungen. Manches A Übersichten VON

thropologıe, welche dıe Verwıesenheıt des Men- Lehramtsaussagen der auch Theologensentenzen
schen auf ott thematısıert, 01g dıe Schöpfungs- omMmm ziemlıch »ınformatıonstheoretisch« er
ehre, in welcher der Ottesbezug des Menschen als Nun ann Nan gew1ß nıe und nırgends es auf
Spiegelung der freıen Selbstbeziehung Gottes auf einmal und ın eiıner einbändıgen Dogmatık
seIn eschöp gezeligt wırd. Es folgen Trel Taktate schon Sar nıcht, und vieles muß der Onkreten Aus-
ber dıe ökonomıiısche Trıinıtät (als Iraktat füllung 1M Lehrbetrieb ohnedıies anheimgestellt
der Selbstoffenbarung des V aters ıne » Iheo-Lo- bleiben Totzdem läuft einem dıe Dogmatık
O1C«, dıe Christologie/Soter10logıe, dıe Pneumato- hındurch WESC!  S olcher Beobachtungen dıe rage
logıe) on AUS ıchtet sıch der Blıck ann auf nach, ob dıe charfe und fast verabsolutierende
as dreıifaltıge göttlıche en selbst ın der ‚Mruna Heraussetzung des »kommunikationstheoretischen
riıschen Gotteslehre Diese I1st systematısche Mıtte Modells« und dıie SCHNro{iItfe Zurückweısung der be1l-
und Scharnıer ZUur zweıten Traktatenreıhe B, In wel- den anderen nıcht vielleicht doch überformu-
cher dıe glaubensgeschichtliche Antwortbewegung ]J1er ausgefallen ISt, Ja ob da In Wirklichkeıit
des Menschen auf dıe In der A-Reıhe behandelte überhaupt ıne solche distinctio0 adaequata el OM-

göttlıche Selbsterschließung VO:  5 dieser her bedacht pleta geben ann Dıe schlagwortartıg 1INs jeweılıge
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Kxtirem austormulıierten phılosophıschen BeZUgS- arf Ian diese unverzıchtbare symmetrıe 1M
ebenen machen dıe SCHro{fTfe /Zurückweısung des 1N- Gott-Mensch- Verhältnıs, 1m Offenbarungs-, Jau-
formatıonstheoretischen WI1Ie des projektionstheore- enNnSs- und Theologieverständnıs vielleicht als be-
ıschen Modells EWl mehr als verständlıch (DSU- sonderes Kennzeıchen der sogenannten informatı-
pranaturalısmus, Ratıonalısmus, Essenzmetaphy- onstheoretischen Interpretation betrachten Man
S1k für dıe informatiıonstheoretische Interpretation müßte dıese ann nıcht mehr als Offenbarungsposı-
der Offenbarung:; Sensualısmus. Empir1ısmus, Na- 1VISmMUS abqualıifizıeren, sondern dürfte S1e 1MmM
turalısmus, metaphysıscher Skeptizısmus für dıe Korrelatıonsmode selber aufgehoben WwI1sSsen.
projektionstheoretische Sıcht). ber e1. Modelle Ahnliches waäre VON der anderen Seıte her ZU
enthalten Ja uch für das kommuniıikationstheoreti- genannten projektionstheoretischen odell ‚d-
sche Verständnıs unverzıchtbare emente und IDI= SCH, das 1mM erfahrungs- und existenzgeprägten An-
mens1ı0nen, nämlıch das anthropologıische Aprıor1 Salz des menschlichen Aprıor1 des Korrelatiıonsmo-
einerseıts und dıe daraus nıcht ableıtbare aposter10- gegenwärtig bleıbt und bleıben muß Ebenso
riısche nna  1C Offenbarungsvorgabe anderer- Korrelatıon als solche In den anderen beıden
seı1ts, uch und gerade In » Wahrheitssätzen« Der odellen N1IC ınTach AUSs der muß mındestens
» Hörer des Wortes« korrespondıert Ja nıcht einem nıcht. sofern Ja das (GJanze »propter 110585 el propter
belıebıgen, sondern dem aKUsc UISAaNSCHCH Wort. nOstram salutem« geschıeht und 1m Glauben>
Be1 er Dıialogıizıtät und Kommunikatıon ist dıe- edenken 1St. amı relatıvıer! sıch NUunNn aller-
SCS faktısch CTISANSCHC Wort VO  = ıhm 1m auDbensSs- dıngs dıe »Neuhe1lt« dıeser Dogmatık merklıch, dıe
gehorsam anzunehmen als das ıhm vorgegebene kommunıkationstheoretische Interpretation selber
Ma, als iıhn erfüllende und auf dieses Maß hın TSL un! VOT em dıe ihretwegen VOTSCHOMMENC Neu-
formende und verwandelnde Lebenskraft des My- einteılung und Neusystematıisıierung der dogmatı-
ster1ums der JeDbe., dıe ott ater, Sohn und Heılı- schen Trakftate (vgl Schaubild 44) Ja, In rıgore
SCI e1S! selber ist. durchgehalten könnten dıe aufgebauten Korrelatıo0-
on wıederhaoalt wurde lobend herausgestellt, LICI un: Neueımnteiulungen 5SUOSd) dıe Grundabsıc

dal üller In erstaunlıchem Maße gelungen sel. vereıteln, nämlıch dıe Formkraft des Mysteriıums
diese Korrelatıon zwıschen (Jottes Selbstoffenba- der SahZeCh T1NıtLA: für dıe Glaubensantwort uf de-
S und Glaubensantwort des Menschen durchzu- Ien geschichtliche UOffenbarung ın den IO
halten, uch 1mM außerkırchlichen und außertheolo- rücken. Aus der Korrelıerung Theo-Logıie/Ek-
gıschen Raum aliur Applaus ZU ernten, und Wal kKlesio0logıe könnte sıch der 1INATUC nahelegen,
deswegen, weıl das es kritisch und plausıbel Ekklesiologıe csollte auf ıne olk-Gottes-
zugle1c: als Beıtrag ZUT Selbstverwirklıchung des Theologıe reduzılert werden. naloges gılt für dıe
Menschen, als Entsprechung und Erfüllung seINESs Korreliıerung Chrıistologie-Soteriologie/Sakramen-
schöpfungsgegebenen Wesens aufzubereıten VC) enlehre und dıejen1ıge Ul Pneumatologie/Gna-
tanden habe (vgl RAÄZ 1995:; IhRv 92, 1996, enlehre Natürlıch zeıgt dıe Durchführung der Je-
S52 hne das In Abrede tellen wollen, Nal ber weılıgen Taktate Dbe1l uüler, dalß ın dere-
e1in immerhın denkbares verflachendes Mıßver- s1ologıe sehr ohl uch dıie chrıistologische un!
ständnıs, das hınter einer olchen Belobigung pneumatologısche Entsprechung mıtveranschlagt
tecken der WNC S1e ausgelöst werden könnte, sınd (Kiärche als Leıb Chrısti, als Sakrament, als
mıßverständlich weggeraumt. Be1l üller wırd nıe Commun10 Sanctorum, e Multatıs mutandıs 1st
und nımmer der Primat Gottes, seiner eIbster- das uch beı der Sakramentenlehre un: (naden-
schlıebung In der Geschichte und deren bekenntn1s- re TSt reC| gılt für dıe anderen Entspre-
und lebensmäßiger Ausformung samıt lehramtlıcher chungen: Anthropologie/Marıologıe, Protologıe.
Umsetzung, VeELTde® der Sal In rage gestellt. Eschatologıe. Diıie Jjeweıls angegebene Korrelatıon
Dieser Primat ıchert Ja überhaupt TST dıe Korrela- trıfft csehr ohl L ber nıcht exklusıv. Anderes
tionalıtät In der iıhr wesentlıchen Asymmetrıe. Das nuß mıtbedacht, vorausgesetzt der dazugenom-
würde vielleicht deutlıcher hervortreten, WE das 1LE werden. WE In diesen Entsprechungen dıe
inkarnationstheologische Denkmuster, ausführlı- Trinitarısche Spiegelung aufleuchten soll Und
cher als geschıeht, uch ın seıner Kreuzess1gna- schlıeßlich darf auch der ormale transzendental-
(ur entfaltet waäare. Jlle Ansätze unten«, uch theologısche Korrelatıiıonsansatz insgesamt nıcht 1N-
der Ssogenannte transzendentaltheologısche, nmussen haltlıch ehebig en bleıben, sondern muß sıch
sıch Ja N1ıIC überbıieten. sondern dabe1ı auch OIn faktıschen Onkreten Tenbarungsgeschehen
»Kreuzıgen« lassen. ONSsS können SIE nıcht sach- nd Tfenbarungsgehalt bestimmen und pragen l1as-
gemä eınführen In das Mysterium der sıch schen- SEN, WI1Ie Ja be1 üller uch geschıieht. Ist Iso der
kenden göttlıchen JeDE: weıl dıese ben aKtısc (Gjewınn der Neueımnteulung wıirklıch 2TO| KÖn-
1st und geschieht: als gekreuzıgte LLehbe NN dıe In der klassıschen Eıinteillung und Systematık
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der ogmatı VO  — üller aufgeze1igten Incommoda unterschıiedlich verstanden dSS: 520 5DO);: TUCK-
und miıtunter eingetretenen Fehlleistungen N1IC. tfehler g1bt ZUB! (transzendentem),
uch innerhalb dieser selbst vermıeden un! dıe le- DehA (Nazaret), 3072 (Theolo-
gıtımen Desıderate eiıner ommunikatıionstheoreti- 91€), 470 16 (des euzes): 625 (Ju-
schen Interpretation In S1e eingebracht werden? rısdıktion), 731 (impunıtum), 733

Nun muß 111a Ja dıe VO  3} üller vollzogene Neu- (Ablässen), 796 (durch dıe er); eıne
einteılung und -systematisıerung als solche Sal Überformulierung dürfte unterlaufen se1N, WEINN dıe
NıC selber übernehmen und ann sıch dennoch Aussage VO  z Z dalß aktısc. iıne letzte
iIreuen ber dıe orobhe Ausgewogenheıt, In welcher erufung des Menschen o1Dt, dıe göttlıche« In ıne
1eTr das Lehrgut des aubens der Kırche VCI- fast metaphysısche Ausschließlichkeıit aufgeste1-

gernt wırd UG dıe Umformulıerung »geben kann«ürzt, auf em Reflex1ionsniveau, In deutliıchem
Bemühen Kontinultät. hne Abstriche Ver- Und WIEe paßt dıeser etonung des eINZI1-
biıindlıchkeır argumentatıv dargeboten wiırd. Ler- SCH, L1UL gnadenhaft erreichbaren Endzıieles des

Menschen dıe N ZO0r0se ITrennung zwıschen demnende WwW1e ehrende greiıfen gew1ß mıt großem (Ge-
Wwınn dieser ogmatık, zumal ausführliıche Regı1- gnadengetragenen aubensa: und dem angeblıch
ster zusätzlıch 7U detaiılherten Inhaltsverzeichniıs rein naturlıchen Vollzug theologıischer Erkenntn1s-
ıhren Informationsreichtum erschlıeßen ewegung des menschlıchen Intellektes Als

Bedauerlich allerdings sınd In der dem Rezen- Überformulierung 1st M uch dıe Einschränkung
VO  = dogmatischer Glaubensverbindlichker aufsenten vorlıegenden ersten Auflage stehengeblıe-

ene Druckfehler, Ungenau1gkeıten, UÜberformulie- »eXx-Cathedra-Entscheidungen« Urc das Vatıca-

ruNngcn DZW »lapsus calamı«, W dsSs auftf ıne SEWISSE 1U lesen 50) UÜberformuliert dürfte auch dıe
apodıktısche Feststellung se1InN, dıe Sıebenzahl derFıle In der Herstellung des ansonsten seINESs

mfanges gefällıg ausgestatteten Buches schlıeßen akramente SEC1 MC ogma vgl DEeV-
älst. Eıiniges davon Sse1 Twähnt und ann ann DOld, DIie Sıebenzahl der Sakramente ONC Irıd

SCSS VII, Cal  S 1 | Ludwıg (it Z7u Geburtstag:In weıteren Auflagen bereinigt werden: Beım Na-
1LE eINEs Papstes STE| oft dıe ungebräuchlıche MIhZ Z 1976, 13—-138)
Abkürzung S < oft das ausgeschrıebene Wort Daß der ersten Auflage dieser Dogmatık csehr

chnell ıne zweıte folgen konnte und schon ber-»Papst«, oft 1L1UT der Name (vgl 7z. B 0O AL SE
758f 764 innerhalb der insgesamt ohl ei- seizungen geschehen der 1M ange sınd, zZe1g dıe

orobe Bedarfslücke, welche der Münchener Dog-W ds negatıv beurteıilten Neuscholastık SV 4>
79, l02: 226) wırd der KEıchstätter Dogmatıker matıker JTer schlıeßen kann, und ist zugleıc Hın-
Franz aula Morgott ach Spanıen verpflanzt WEIS auft den en andar und dıe innere usge-

wogenheıt SeINES Lehrbuches, dıe ıne breıteder für 1ne dıfferenzlertere IC diıeser E.DO-
che wiıichtige Begründer der Eıichstätter Schule IO AkKzeptanz ermöglıchen. Das gılt der AaNSC-
seph TNS Sal MC rwähnt (vgl Naab. Das e1- merkten Rückfragen. ber Urz der lang wırd der

utor sıch VOT dıe rage gestellt sehen: weıterhıngrobe akramen! des Lebens Studıe ZUTM Kır-
chentraktat des Joseph ITNSsS |1804-—-18609] mıt einbändıg der sukzess1ive mehrere Bände? Es wäre
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